
ZEVEN. Regelmäßig wird im Mehr-
generationenhaus (MGH) Zeven,
in der Godenstedter Straße 61,
immer am vierten Dienstag im
Monat meditativer Tanz angebo-
ten. Das meditative Tanzen im
Kreis besteht aus einfachen, wei-
chen Bewegungen zur Musik.
Auch für Menschen mit körperli-
chen Einschränkungen ist diese
Form des Tanzens bestens geeig-
net. Übungsleiterin Christa Stell-
jes lädt für kommenden Dienstag
wieder von 15.30 bis 17 Uhr zum
entspannenden, meditativen Tanz
im MGH ein.

Mehrgenerationenhaus

Meditatives
Tanzen

ZEVEN. Die Ausstellung „Tuch-
fühlung“ mit der Malerei von
Tine Pockels aus Ottersberg
geht morgen zu Ende. Da die
Künstlerin krankheitsbedingt
bei der Ausstellungseröffnung
nicht dabei sein konnte, würde
sie sich freuen, nun bei der Fi-
nissage am 23. Februar um 15
Uhr in der Städtischen Galerie
im Königin-Christinen-Haus in
Zeven viele Freunde und
Kunstinteressierte zu treffen.

Dies ist die einmalige Gele-
genheit, die Künstlerin nicht
nur persönlich kennenzuler-
nen, sondern auch Fragen über
ihre Werke und deren Entste-
hung stellen zu können, heißt
es von den Veranstaltern.

Gleichzeitig sei es die aller-
letzte Gelegenheit, diese um-
fangreiche Ausstellung und die
faszinierenden Bilder zu be-
staunen. Die meist großforma-
tigen Arbeiten bestächen durch
ungewöhnliche Ansichten und
Ausschnitte. Die äußerst akri-
bisch und mit viel Liebe zum
Detail gemalten Stoffe und
Oberflächen, mit all ihren
Schatten und Lichtreflexen, lie-
ßen vergessen, dass es sich tat-
sächlich um handgemachte Öl-
malerei auf Leinwand handelt.

Die Ausstellung animiert
zum genaueren Hinsehen und
zum Entdecken der Schönheit
im unauffällig Alltäglichen,
heißt es abschließend.

Im Königin-Christinen-Haus

Morgen
Finissage mit
Tine Pockels

ZEVEN. Die Evangelisch-lutheri-
sche St.-Viti-Kirchengemeinde
Zeven lädt ein zum Gemeinde-
treffen Badenstedt am Diens-
tag, 3. März, von 15 bis 17 Uhr
in der Alten Schule Baden-
stedt. Zum Programm gehören
eine Andacht am Anfang und
das gemeinsame Kaffeetrinken,
danach ein Vortrag der Psycho-
login Maren Rühlmann. Ihr
Thema: „Demenz – Wenn Ver-
gesslichkeit zur Krankheit
wird“.

„Vergesslichkeit ist mensch-
lich und entlastet zudem unser
Gehirn, indem unser Gedächt-
nis kurzweilige Informationen
herausfiltert und löscht. Doch
wo ist die Grenze von einer
„normalen“ Vergesslichkeit hin
zu einer Demenz?“, heißt es
vom Veranstalter. Ab wann
wird Vergesslichkeit krankhaft
und sprechen wir von einer
Gedächtnisstörung wie der De-
menz? Woran erkenne ich eine
Demenz? Welche Präventions-
und Behandlungsmöglichkei-
ten gibt es? Maren Rühlmann
wird Antworten zu diesen und
anderen Fragen geben.

In Badenstedt

Demenz ist
Thema
bei Treffen

Minister Hilbers
besucht die EVB
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inen Monat
noch, dann
steht ein Jubi-

läum an, das ich
mitfeiern werde. 25
Jahre ist es her, dass
Deutschland und

weitere EU-Länder das zehn Jah-
re zuvor unterzeichnete Schen-
gen-Abkommen ratifizierten. Was
für eine grandiose Übereinkunft –
reisen ohne Passkontrolle. Rüber
zum Nachbarn, ohne die Frage
hören zu müssen: „Haben Sie et-
was zu verzollen?“
Aus Gewohnheit habe ich nach
wie vor den Reisepass dabei,
wenn ich mich auf Reisen begebe.
So auch, als ich samt Familie
im französischen Burgund Ur-
laubstage verbrachte. Die
Schweiz war nicht fern. Warum
nicht mal dem Neuenburger See
einen Besuch abstatten? Die Ant-
wort war bald gefunden. Am
nächsten Tag setzten wir zum
Grenzübertritt an – allerdings,
ohne die Reisepässe eingesteckt
zu haben. Als wir der Grenze nä-
her kamen, fiel mir ein unifor-
mierter Posten ins Auge und
schon war mir bewusst, dass die
Fahrt an dieser Stelle nicht weiter
gen Osten führen wird.
Versucht habe ich es dennoch.
Vergebens. Obgleich sich der
schweizerische Grenzer in seinem
Postenhäuschen an dieser Neben-
strecke über Abwechslung hätte
freuen dürfen – wann kommt
schon mal ein Wagen an die
Grenze, deren vier Insassen sich
nicht ausweisen können – doch
gab er sich unerbittlich.
Am nächsten Tag haben wir es er-
neut versucht. Ich nahm die Päs-
se schon vor der Grenze in die
linke Hand und hielt sie gut
sichtbar über das Lenkrad. Als
der Grenzer uns erkannte und die
gefächerten Ausweise erblickte,
lächelte er und winkte uns durch.
Dennoch, der Schengen-Raum ist
eine Errungenschaft.

E
Moin Moin
Von Thorsten Kratzmann

Wer heutzutage eine Ausbil-
dungsmesse besucht, wie es sie in
beinahe jeder weiterführenden
Schule gibt, der weiß, wie begehrt
die Arbeitskraft von Schulabgän-
gern ist. Ob Pflege, Handwerk
oder Handel, überall suchen Be-
triebe händeringend nach Fach-
kräften, aber eben auch nach
Lehrlingen. Das Gastgewerbe bil-
det da keine Ausnahme.

„Die Betriebe haben große
Schwierigkeiten, alle Ausbil-
dungsplätze zu besetzen“, weiß
etwa Nathalie Rübsteck vom Ho-
tel- und Gaststättenverband De-
hoga. Sie ist Geschäftsführerin

des Bezirksverbandes Stade und
besetzt an diesem Tag den Info-
tisch im Kivinan-Bildungszen-
trum in Zeven.

Dort liegen allerlei Flyer und
Aufkleber, die letztlich alle einem
Zweck dienen: Sie sollen junge
Leute davon überzeugen, dass die
Arbeit in Hotels, Restaurants,
Gaststätten nicht nur Spaß
macht, sondern auch viele Pers-
pektiven eröffnet. Rübsteck,
selbst Juristin, schwärmt von „tol-
len Möglichkeiten, die es in ande-
ren Branchen nicht gibt“ und da-
von, wie „spannend und vielfäl-
tig“ die Jobs seien.

52 Neunt- und Zehntklässler
aus den Landkreisen Rotenburg
und Stade sind der Einladung
zum Aktionstag gefolgt. Eine da-
von ist Jana Reiswich, Zehnt-
klässlerin der Zevener Gauß-
Oberschule. „Ich bin sehr neugie-
rig“, erklärt sie ihre Motivation
zur Teilnahme. Nach Praktika in
einer Arztpraxis und in einem
Kindergarten wolle sie nun „den
Horizont erweitern“ in Richtung
Hotellerie.

Am Morgen hat sich die 16-
Jährige deshalb mit sechs weite-
ren Jugendlichen das „Hotel Paul-
sen“ in Zeven zeigen lassen, wäh-
rend andere Teilnehmer Betriebe

in Basdahl, Groß Meckelsen, Sot-
trum, Unterstedt, Rotenburg und
Stade besuchten. Danach ging’s
zum Kivinan-Bildungszentrum,
ran an die Praxis. An sechs Stati-
onen dürfen sich Schüler auspro-
bieren. Sie flambieren Pfirsiche,
mixen alkoholfreie Cocktails, fal-
ten Servietten.

Jana Reiswich rührt gerade eine
Joghurt-Creme an für einen Obst-
salat. „Das
macht tatsäch-
lich Spaß“, sagt
sie über den
Aktionstag.
Darauf hofft
nicht zuletzt
Ina Fesel, Lei-
terin der Abtei-
lung Ernährung an der Schule.
„Einblick in alle Bereiche durch
Selbermachen“ nennt sie das
Konzept.

Davon haben nicht nur die
Gäste etwas, sondern auch ihre
Schüler, ist die Lehrkraft über-
zeugt. Denn Lehrlinge, die in we-
nigen Monaten ihre Abschluss-
prüfungen machen, leiten die Be-
sucher an, geben ihr Wissen wei-
ter. Unterstützt werden sie von
Schülern der Berufsfachschulen
Gastronomie und Nahrungsmit-
telhandwerk. Das vertieft deren

Kenntnisse und stärkt das Selbst-
bewusstsein.

Seit 2014 findet der Aktionstag
fast jährlich statt. Die Idee dazu
entstand einst in einem gemeinsa-
men Arbeitskreis von Schule und
Dehoga. Der sah und sieht wegen
der rückläufigen Azubi-Zahlen in
der Region Handlungsbedarf. Die
wiederum haben mehrere Ursa-
chen. Zum einen ist die Zahl der

Betriebe weiter
rückläufig.
„Die Gastro-
Landschaft
verändert
sich“, sagt Ina
Fesel.
Ein weiteres
Problem sind

die hiesigen Strukturen, so Deho-
ga-Geschäftsführerin Rübsteck.
„Je ländlicher, desto schwieriger“
sei es, Lehrstellen zu besetzen.
Zumal mancher bei Antritt einer
Ausbildung noch nicht 18 ist und
entsprechend nicht mit dem Auto
oder zur Berufsschule fahren
kann. Und dann seien da noch
die Klischees von der ständigen
Nacht- und Wochenendarbeit.
Wer die Wahl hat, der möchte
nicht immer arbeiten, wenn seine
Freunde Feierabend haben, weiß
Rübsteck.

Dass das auch gar nicht nötig
ist, unterstreicht Detlef Schröder.
„Wunschdienstpläne sind Stan-
dard“, sagt der Hotelier aus Groß
Meckelsen, der auch Präsident
des Dehoga-Landesverbandes
Niedersachsen ist. „Das ist alles
sehr flexibel“, versichert er. Und
auch von Zwölf- oder 15-Stun-
den-Schichten könne keine Rede
sein. Dafür von einem vielfältigen
Beruf, den man entsprechend
darzustellen versuche.

Bei manchen Gastschülern ist
derlei Überzeugungsarbeit unnö-
tig. Neele Holsten, Gymnasiastin
aus Unterstedt, ist schon Feuer
und Flamme. Ihr Freund habe ihr
schon viel erzählt. Als dann die
Einladung zum Aktionstag kam,
habe sie die Gelegenheit gerne
genutzt. „Das ist alles ziemlich in-
teressant“, findet die Neuntkläss-
lerin, die sich mehr fürs Hotel-
fach begeistert als für die Küche.
„Ich gehe mit vielen neuen Ein-
drücken nach Hause.“

Wo Neugier auf Chancen trifft
Aktionstag gewährt Schülern Einblick ins Gastgewerbe – Dehoga und Berufsschule kooperieren

Von Bert Albers

ZEVEN. Es gab Zeiten, da wurden
an der Zevener Berufsschule bis
zu 90 Lehrlinge aus dem Gastro-
nomiegewerbe beschult. Pro
Jahrgang wohlgemerkt. Mittler-
weile ist es manchmal nur noch
ein Drittel. Kein Wunder, dass
Betriebe und Schule gemeinsam
für die Arbeit in der Branche
werben. Wie mit dem Aktionstag
„Komm und lern im Gastgewer-
be“.

Jana Reiswich aus Zeven richtet Obstsalat an, für den sie die Joghurt-Creme hergestellt hat. Die 16-Jährige will zwar noch ihr Abi machen, schließt
aber eine Ausbildung in einem Hotel oder Restaurant zumindest nicht aus. Fotos: Albers

»Das ist alles ziemlich in-
teressant. Ich gehe mit
vielen neuen Eindrücken
nach Hause.«
Neele Holsten, Neuntklässlerin aus
Unterstedt

Auszubildende des dritten Lehrjahres begleiten die Schüler, die sich für die Lehre im Gastgewerbe interessieren.
Hier zeigt der angehende Koch Domenic Duttenhöfer (rechts), wie man Eis frittiert.
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